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Bevor sie sich in ihrer Mit-
tagspause stärken, haben die
Mitarbeiter der Osnabrücker
Firma Kaffee-Partner immer
mittwochs die Möglichkeit,
sich 20 Minuten um ihre per-
sönliche Fitness zu küm-
mern. Nichts Schweißtrei-
bendes steht auf dem Pro-
gramm, sondern einfach ein
paar Übungen für Schultern,
Beine, Arme und Hände, um
für ein paar Augenblicke aus
dem Sitzmodus herauszu-
kommen. Den Hosenanzug
muss dafür niemand gegen
eine Jogginghose tauschen.

Kaffee-Partner ist nur ein
Kunde von Anja Termöllen.
Seit fast 20 Jahren bietet die
Osnabrücker Fitness- und
Rückenschullehrerin maßge-

schneiderte Formate für ver-
schiedene Unternehmen und
Organisationen. Die Nach-
frage sei mittlerweile beacht-
lich: „Das Bewusstsein für
körperliche Fitness und
Wohlbefinden ist in den ver-
gangenen Jahren stark ge-
stiegen“, sagt Termöllen, die
sich mit ihrem Unternehmen
„business fitness“ inzwischen
auf Angebote für Unterneh-
men konzentriert. Immer
mehr Arbeitgeber setzten da-
rauf, die Fitness ihrer Mitar-
beiter zu stärken und so ihre
Konzentrationsfähigkeit
auch über lange Zeiten zu er-
halten, erzählt sie. Nicht zu-
letzt hofften sie dadurch
auch auf die Reduzierung
von Fehltagen und Kranken-
quoten.

Für die Mitarbeiter von
Kaffee-Partner sind gerade
die Finger ein wichtiges The-
ma. „Ich gebe den Teilneh-
mern gerne Übungen, die sie
auch zwischendurch am
Schreibtisch vor dem PC ma-
chen können“, sagt Anja Ter-
möllen. Ihr Repertoire um-
fasst unter anderem Elemen-
te aus dem Yoga, Qigong und
der Funktionsgymnastik.
Doch es sei von Unterneh-
men zu Unternehmen ganz
verschieden, welche Übun-
gen sinnvoll seien. „Ich
schaue mir grundsätzlich
den Arbeitsplatz an.“ Kürz-

lich sei sie zum Beispiel in ei-
ner Firma gewesen, in der
viele Schweißer arbeiten. „Da
habe ich das Schweißgerät
selbst in die Hand genom-
men und gemerkt, wie der
Nacken leidet“, erzählt Ter-
möllen. Dementsprechend
bekomme diese Gruppe vor
allem Übungen angeboten,
die den Nackenbereich ent-
lasten.

Oft werde sie auch zu Se-
minaren oder Kongressen
eingeladen, um die Teilneh-
mer in den Pausen fit für den
nächsten Vortrag zu machen,
erzählt Termöllen. „Solche
Einheiten stärken auch den
Teamgeist.“

Zu den Trainern, die sich in
Osnabrück auf Angebote für
Fitness-Angebote in Firmen
spezialisiert haben, gehört
auch Stephanie Staks. Die
Sportwissenschaftlerin be-
tont den hohen Stellenwert
der Motivation, die durch ge-
nannte Angebote erzeugt
wird. „Motivation ist die Ba-
sis für Freude an Bewegung.
Und nur dann bewegt man
sich auch regelmäßig, was
für die körperliche Fitness
unerlässlich ist.“

Sie selbst sieht Fitness-
und Gymnastikangebote al-
lerdings nur als einen Bau-
stein des betrieblichen Ge-
sundheitsmanagements. Das
betont auch Anja Termöllen:

„Oftmals wird auch über Er-
nährung oder Stress gespro-
chen, und wir schauen, wel-
che Übungen helfen, um bes-
ser mit dem Stress und den
eigenen Ressourcen umzuge-
hen“, sagt sie. Achtsamkeit
sei ein wichtiges Thema.

Lars Brune, ebenfalls
selbstständiger Fitness-Trai-
ner in Osnabrück, legt den

Schwerpunkt eigentlich auf
sogenanntes „personal trai-
ning“, also Einzeltraining.
Mittlerweile betreut jedoch
auch er Firmen und bietet in
den Pausen leichte Übungen
für die Mitarbeiter an. „In
diesem Zuge gab es auch
schon Aktionstage für meh-
rere Abteilungen“, erzählt er.
An einem „Gesundheitstag“

konnten sich Mitarbeiter ei-
nes Unternehmens mehrere
Stunden über Fitness- und
Ernährungsangebote infor-
mieren und sie direkt auspro-
bieren. Brune ist sicher, dass
die Nachfrage seitens der Un-
ternehmen noch steigen
wird. Denn nicht selten hat er
es erlebt, dass ein Arbeitge-
ber vom Einzeltraining be-

geistert war und dann auch
für seine Mitarbeiter einen
Kurs anbieten wollte. Nach
dem Motto: „Was mir guttut,
wird meinen Mitarbeitern
auch guttun.“

Von Stefanie Hiekmann

Gymnastik
in der Mittagspause

OSNABRÜCK. Vielen Arbeit-
gebern reicht es heutzutage
nicht mehr, darauf zu hoffen,
dass die Mitarbeiter in ihrer
Freizeit etwas für ihr Wohl-
befinden tun. Fitness-, Ge-
sundheits- und Ernährungs-
angebote finden immer öf-
ter direkt am Arbeitsplatz in
Konferenzräumen oder Bü-
ros statt. Ausgebildete Trai-
ner wie die Osnabrückerin
Anja Termöllen kommen in
Unternehmen und bieten für
die Mitarbeiter eine „beweg-
te Pause“.

Wenn Fitness-Trainer ins Büro kommen

Ein wenig Fitness vor dem Gang in die Kantine: Einmal pro Woche bietet die Osnabrücker Fitness- und Rückenschullehre-
rin Anja Termöllen (Mitte) den Mitarbeitern von Kaffee-Partnern eine „bewegte Pause“ an. Bei PC-Jobs sind vor allem Übun-
gen für Finger und Hände gefragt. Foto: Stefanie Hiekmann

Weitere Berichte
aus der regionalen Wirt-
schaft auf www.noz.de/
wirtschaft-regional
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hin OSNABRÜCK. Das Ge-
schäft mit dem Geld ist zur-
zeit nicht einfach. Das be-
kommt auch die Volksbank
Osnabrück zu spüren, die
2014 einen etwas geringeren
Jahresgewinn ausweist als
im Vorjahr. Bankchef Udo
Herz ist trotzdem „gut zufrie-
den“.

Im vergangenen Jahr
stand unterm Strich ein Ge-
winn von 1,6 Millionen Euro
bei einer Bilanzsumme von
711 Millionen Euro (plus 5,8
Prozent). „Es ist das erste Mal
seit einigen Jahren, dass der
Jahresüberschuss zurück-
geht“, sagte Udo Herz bei der
Vorstellung der Zahlen am
Mittwoch. Das Ergebnis sei
trotzdem ein Grund zur Zu-
friedenheit, weil es trotz er-
heblicher Investitionen in
Personal und Ausstattung
und in einer „herausfordern-
den Marktsituation“ erwirt-
schaftet worden sei. Der Vor-
stand wird dem Aufsichtsrat
vorschlagen, wie in den Vor-
jahren eine Dividende von
sechs Prozent an die rund
27 000 Mitglieder zu zahlen.

Das anhaltend niedrige
Zinsniveau schmälert die Er-
tragsmöglichkeiten der Regi-
onalbank. Der Zinsüber-
schuss von 17,6 Millionen Eu-
ro (200 000 Euro mehr als in
2013) ergab sich nach Anga-
ben des Bankvorstands vor
allem aus den gesunkenen ei-
genen Zinsaufwendungen
zum Beispiel für Sichteinla-
gen. Die Banken zahlen aktu-
ell keine oder kaum noch
wahrnehmbare Zinsen für
Gelder auf Girokonten, die
Commerzbank will sogar ne-
gative Zinsen erheben. Da-
von sei die Volksbank aber
noch weit entfernt, versicher-
te Vorstandsmitglied Beate
Jacobs.

Die Summe der Kunden-
kredite stieg 2014 um 4,6 Pro-
zent auf 479 Millionen Euro.
Damit bewegt sich die Volks-
bank Osnabrück im Durch-
schnitt der Volksbanken in
Deutschland. Die Kreditver-
gabe an Privatkunden be-
zieht sich nach Angaben von
Bankchef Herz „fast aus-

schließlich“ auf Baufinanzie-
rungen. Bei Bauzinsen von
deutlich unter zwei Prozent
sei die Nachfrage hoch. „Aber
wir gehen aktiv und fair mit
unseren Kunden um und leh-
nen auch schon mal eine Fi-
nanzierung ab, wenn die
Rahmenbedingungen nach
unserer Meinung nicht stim-
men.“ Konsumentenkredite
spielen nur eine untergeord-
nete Rolle, denn sie werden
über die Volksbank-Tochter
Easy-Credit abgewickelt.

Die Kundeneinlagen stie-
gen 2014 um 4,2 Prozent auf
519 Millionen Euro. Weil die
Einlagen die Summe der Kre-
ditvergaben übersteigen,
muss die Bank mit diesem
Geld auf dem Finanzmarkt
eine Rendite erwirtschaften.
Herz verhehlte nicht, dass
das angesichts der Minizin-
sen sehr schwierig ist. Hinzu
komme, dass in diesem Jahr
ältere Anlagen mit relativ ho-
her Verzinsung auslaufen.

Die Jahresbilanz hatte
Herz mit einem Blick auf die
Mitarbeiterzahl eröffnet. Aus
gutem Grund: 2014 stieg die
Zahl der Mitarbeiter um elf
auf 173 (darunter 114 Vollzeit-
stellen). „Darin spiegelt sich
auch unsere strategische
Ausrichtung, die Kompetenz
vor Ort zu stärken“, sagte
Herz.

Was das konkret bedeutet,
erläuterte Vorstandskollegin
Beate Jacobs: Die Filialen
werden personell aufge-

stockt und mit mehr Kompe-
tenzen ausgestattet. „Wir
wollen mehr Kundennähe
durch Dezentralisierung“,
sagte Jacobs. Denn das sei die
Stärke der genossenschaft-
lich organisierten Bank und
ihr Kernauftrag. Während
andere Banken über Kosten-
reduzierung durch Zentrali-
sierung und Filialschließun-
gen nachdächten, stärke die
Volksbank die Außenstellen.
In den Filialen verbinde sich
Service mit qualifizierter Be-
ratung. „Und jede Filiale hat
ein Gesicht, das schafft Ver-
trauen“, sagte Jacobs. Die
Volksbank Osnabrück unter-
hält neben der Hauptstelle
an der Johannisstraße in Os-
nabrück 15 Filialen in Stadt
und Landkreis Osnabrück.
Die Filiale in Bad Iburg ist im
vergangenen Jahr für rund
eine halbe Million Euro reno-
viert worden. Das neue, offe-
ne Raumkonzept nach Bad
Iburger Vorbild soll in der
zweiten Jahreshälfte 2015
auch in der Filiale Bersen-
brück umgesetzt werden.

Die Kundennähe der Volks-
bank zeige sich auch in der
Förderung von Vereinen und
gemeinnützigen Projekten.
Die Bank unterstützte nach
Angaben des Vorstandes im
Vorjahr 75 Initiativen und
Vereine mit insgesamt
100 000 Euro. Udo Herz: „Die
Spendenübergabe ist immer
der schönste Termin im
Jahr.“

1,6 Millionen Euro Gewinn trotz widriger Bedingungen

Volksbank Osnabrück
will Filialen stärken

Stellten die Jahresbilanz 2014 der Volksbank Osnabrück
vor: Udo Herz und Beate Jacobs. Foto: Michael Gründel


